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Mit Weitsicht geplant

Zeitlose Gestaltung begegnet dem 
Wechsel der Jahreszeiten: Weiße Quader, 
gläserne Wände und große Rasenfl ä-
chen bringen Ruhe in den privilegierten 
Aussichtsort über der weiten Ebene.

Auf einem Traumgrundstück über der Hohen loher Ebene entwarf die junge Architektin Anna 
Philipp ein kantiges Fami liendomizil, das Offenheit und Privatsphäre auf einen Nenner bringt

TEXT  RUTH HÄNDLER   FOTOS  VICTOR S.  BRIGOLA  
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Vor der Kücheninsel mit dem markanten Holzgehäuse steht der massive Esstisch  
aus Bateig, einem spanischen Sandstein. Seitlich schließt sich der nach Osten gelegene 
Wohnraum an, der zusätzlich durch ein Oberlicht über dem Sofa erhellt wird.

Essen und Wohnen als Kontinuum

n einem Haushalt mit drei Jungen darf die Ritterburg nicht 
fehlen. Bei Philipps findet sich das Spielzeugmodell im Zimmer 
von Otto, dem ältesten. Die dazu passende Aussicht übers weite 
Land liegt im Maßstab 1 : 1 für ihn und die Geschwister Karl, 
Hagen, und Berta direkt unter den Fenstern: Bis zu 80 Kilome-
ter reicht der Blick von der Familienburg über die Hohenloher 
Ebene mit Kochertal und Jagsttal. 

Als Eva und Christopher Philipp das außergewöhnliche 
Grundstück an der Hangkante fanden, war sofort klar, dass das 
Leben in der Natur und mit der Natur die Gestalt des Hauses 
bestimmen würde. „Das Ideale“, meint Eva Philipp, „wäre ein 
Bungalow gewesen, wo man aus jedem Zimmer direkt ins Freie 
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Die Küche, konzipiert als Haus im Haus und komplett in Rüsterfurnier ausgeführt,  
bietet Ausblicke in Vorder- und Hintergarten. Sowohl die Wände als auch die Glasfas-

saden im großen Familienraum sind heizbar und sorgen bei Minusgraden für wohlige  
Kachelofenwärme. Unten: die Lesenische hinter der Küche. Rechte Seite: eines der drei 

Kinderzimmer mit Weitblick in die Ebene; darunter Bad und Schlafzimmer der Eltern.

 Familiäres Raumspiel geglückt

treten kann.“ Doch für ein eingeschossiges Gebäude war der 
Raumbedarf der Familie einfach zu groß. Machbar aber war der 
Wunsch nach einer funktionalen und puristischen Architektur.

„Ich mag keinen Schnickschnack”, erklärt Christopher Philipp 
und liegt mit dieser Abneigung auf einer Linie mit seiner Schwes-
ter. Seit die Architektin Anna Philipp 2002 das Büro des Vaters 
übernommen hat, konzentriert sich ihr Team ausschließlich auf 
den Bau privater Wohnhäuser und Villen, die den Formenkanon 
der Weißen Moderne mit dem individuellen Lebensstil heutiger 
Familien und den Technologien des 21. Jahrhunderts verbinden. 
„Eine Zeitsprache mitzumachen ist keine Kunst“, findet die Ar-
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chitektin, die ihr Studium an der eth Zürich bei Mario Campi 
und die anschließende Mitarbeit in Dolf Schneblis Büro sam 
vom sachlich-konzeptionellen Planen überzeugten. „Die beson-
dere Qualität eines Hauses, das nur an dem Ort stehen kann, wo 
es steht, und den Bauherrn widerspiegelt in dem, was er ist, spürt 
man auch nach 50 Jahren. Das sieht man schon an den Klassikern 
von Mies van der Rohe und Le Corbusier.“

Mit drei Quadern hat Anna Philipp den Grundriss des Hauses 
auf dem 1100 Quadratmeter großen Gelände organisiert, das 
nach Norden zur Aussicht orientiert ist. Die Rückseite der Ga-
rage, an der entlang der Zugang von der Straße zum Haus führt, 
und der kleine Kubus des Entrees bilden die Wände des zum 
Garten transparenten Wohnbereichs mit Blick auf Streuobstwie-
sen und die überdachte Nordostterrasse. Beim zweigeschossigen 
Hauptbau setzt der Holzquader mit der Küche und der Treppe 
nach oben den kräftigen Akzent im Gesamtbild der weißen und 
kristallinen Geradlinigkeit. Um die Box im Rüsterfurnier spannt 
sich die Glashaut des lichtdurchfluteten Familienraums. Der 
wuchtige Esstisch aus spanischem Sandstein, dem gleichen Ma-
terial wie der Boden, bleibt auch im Sommer Mittelpunkt der 
Familie und ihrer Gäste. Dann stehen die Schiebetüren zur Süd-
terrasse weit offen.

Statt die Architektur mit unveränderlichen Highlights zu be-
frachten, setzte die Architektin auf die Malerei mit Licht. Vor 
der raumhohen Glasfassade nach Norden zur Aussichtsseite läuft 
draußen ein langes schmales Wasserbecken, das bei Dunkelheit 
farbig erleuchtet wird. Auch die Laubbäume unterhalb des 
Grundstücks spielen dank Strahlern von der Mauerkante in die 
Nachtkomposition hinein.

 
In der Tradition der Klassischen Moderne steht auch die Vor-
fertigung des aufgesetzten Schlaftrakts. Die Holztafelkonstruk-
tion mit dem Fensterband wurde vom Holzbauunternehmen der 
Familie vorgefertigt – in einem Perfektionsgrad, von dem man 
noch vor einigen Jahrzehnten nur träumen konnte. Innerhalb 

von zwei Tagen war das Obergeschoss auf dem Stahlbetonkern 
des Küchenkubus und zwei auskragenden Trägern errichtet. Der 
blechverkleidete Pultdachaufsatz ist eine Konzession an den 
Bebauungsplan, bringt aber auch das Südlicht über Schlaf- 
galerien in die Zimmer der Kinder. Im gemeinsamen Flur, der 
breit genug ist für abendliche Kicker-Rituale, schluckt die lange 
Schrankwand jede Menge Spielzeug.

Apropos Zeug: Der aufgeräumte Empfang in dem Sechs-Per-
sonen-Haushalt beruht auf einer höchst praktischen Einrich-
tung. Zwischen Garagenmauer und weißer Wandscheibe steckt 
parallel zum offenen Gästeweg der Familieneingang, in dem es 
ein großes Waschbecken gibt und jedes Kind seinen Spind hat. 
So bleibt im Haus der Blick frei für die vielen Feinheiten, die im 
großen Konzept der zeitlosen Moderne für Wohnkultur und 
Behaglichkeit sorgen.

 

PHILIPP ARCHITEKTEN  
HAUS PHILIPP IN HOHENLOHE

Architekten: Philipp Architekten, Wittighäuser Steige 2, 74547 Untermünkheim, 
Tel. 07 91-75 99-0, www.philipp-architekten.de Baubeginn: 2003 Fertigstellung: 
2005 Wohnfläche: 313 m² Grundstücksgröße: 1130 m² Baukosten: unter 
750 000 Euro Bauweise: Beton/Mauerwerk, Holzverbund Fassade: weißer Putz  
Dach: Flachdach, Pultdach mit lackierten Biberschwanzziegeln Raumhöhe: 
2,72 m (EG, abgehängt), 2,50–4,60 m (OG) Decken- und Wandoberfläche: Putz, 
geweißte Rüsterpaneele Fußboden: Eichendielen, spanischer Sandstein
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